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Sozialdemokratiſcher Lehrerfang.
Die durchaus berechtigte Entrüſtung der

preußiſchen Volksſchullehrer über die Ablehnung des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes im Herrenhauſe hat die
ſozialdemokratiſche Zeitſchrift „Neue Zeit“ zu einem
Verſuch angeregt, der Lehrerſchaft die Hülfe der
Sozialdemokratie anzubieten. Nach ſcharf pointirten
Angriffen gegen einige Lehrerzeikungen und den
Berliner Lehrerverein, der in ſeiner Reſolution das
Scheitern des Geſetzes auf das tiefſte bedauert und
dem Cultusminiſter den Dank der Lehrerwelt aus
geſprochen hat, ſchreibt die Neue Zeit“ „Nach dem
Verrath, den durch ihre Abſtimmung im Herrenhauſe
die „liberalen“ Oberbürgermeiſter an den ebenfalls
beralen“ Lehrern begangen haben, klagen dieſe
mit ſentimentalem Augenaufſchlag, daß ſie nunmehr
„keinen Freund als ſich ſelbſt“ beſitzen. Naiver
Köhlerglaube, der eine Freundſchaft zwiſchen Wolf
und Schaf je für echt hielt. Nicht demüthig nach
oben, ſondern vertrauensvoll um ſich ſollten die
Volksſchullehrer ſchauen, ſo würden ſie eine große
Zahl wahrer hilfsbereiter Freunde finden andere
Proletarier, die eines vor den Lehrern voraus haben,
nämlich daß ſie eher zu der Erkenntniß gelangt ſind,
daß ſich die unterdrückten Klaſſen durch Zuſammen
ſchluß, durch gegenſeitige Solidarität ſelbſt befreien
konnen, daß dagegen alle Halbheit und Compromiſſelei
die Erreichung beſſerer Zuſtände erſchwert oder ganz
vereitelt Daß die Aufforderung an die Lehrer,
ſich den „Proletariern anzuſchließen und anſtatt
der Halbheit des Boſſe ſchen Lehrerbeſoldungsgeſetzes
gleich ganze Arbeit zu verlangen, in Lehrerkreiſen
Anklang finden werde, iſt unter allen Umſtänden
ausgeſchloſſen. Das wäre in der That der ſichere
Weg, jede Beſſerung der Zuſtände unmöglich zu
machen. Die „Neue Zeit hat die erregte Sprache
der Lehrerpreſſe nach dem Scheitern des Geſetzes
offenbar mißverſtanden. Die Liberalen im Abgeord
netenhauſe haben trotz aller Bedenken und trotz der
Ueberzeugung, daß die Verbeſſerung der Lehrerbe
ſoldungen nur der erſte Schritt zur Herbeiführung
eines befriedigenden Zuſtandes ſein würde, für das
Geſetz geſtimmt, weil daſſelbe endlich der Beſoldungs
frage eine geſetzliche Grundlage geben ſollte. Das
wäre zweifellos auch gelungen, wenn Herr Miquel
nicht eine Frage, die mit dieſer Vorlage gar nichts
zu thun hat, mit der Beſoldungsfrage verquickt hätte,
um den Agrariern die Vorlage mundgerecht zu
machen. Die Schädigung der großen Städte durch
Entziehung eines Theils der Staatszuſchüſſe, auf
welche ſie nach dem Schullaſtengeſetz Anſpruch haben,

hat ſich im Abg. Hauſe als überflüſſtg erwieſen
das Geſetz hätte in dieſem Hauſe eine Mehrheit
auch ohne dieſe gehäſſige Beſtimmung gefunden.
Jm Herrenhauſe dagegen wurden die Bürgermeiſter,
die dort nur als Vertreter der großen Städte Sitz
und Stimme haben, durch die drohende Benach
theiligung ihrer Mandatgeber veranlaßt, gegen das
Geſetz zu ſtimmen obgleich ſie mit der Beſſerung
der Lage der Lehrer durchaus einverſtanden waren.
Daß dieſe Oppoſition der ſog. „liberalen“ Bürger
meiſter das Schickſal der Vorlage nicht entſchieden,
hat nachträglich ſelbſt die „Kreuzztg.“ zugeſtanden.
Angeſichts der in der Herbſtſeſſion zu erwartenden
neuen Vorlage ſchrieb ſie kürzlich, die Gegnerſchaft
der Konſervativen habe darin ihren Grund gehabt,
daß die Regierung ſich der Forderung eines allge
meinen Schulgeſetzes ſo wenig günſtig gezeigt habe
und daß deshalb auch derjenige Theil der Konſer
vativen, der, wie die konſervative Partei des Abg.
Hauſes bereit geweſen wäre, die Lehrerbeſoldungsfrage

vorweg zu regeln, ſich der Vorlage nicht mit be
ſonderem Eifer angenommen habe. „So kam es,
fuhr ſie fort, daß die „lberalen“ Bürgermeiſter,
obwohl ſie im Verhältniß zur Geſammtzahl der
Mitglieder nur eine kleine Minderheit bildeten, durch
vollzähliges Erſcheinen am entſcheidenden Tage für
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ſelbſt wenn er, wie berichtet wird, den großen Städten
nur diejenigen Staatszuſchüſſe entzieht, auf die ſie
in Zukunft in Folge der Vermehrung der Lehrer
ſtellen Anſpruch machen könnten, geringe Ausſicht
auf Zuſtimmung des Herrenhauſes hat, ſo lange
die Regierung und vor allem der Cultusminiſter
in der Frage des allgemeinen Schulgeſetzes eine ſo
ſchwankende Haltung einnimmt, wie bisher. Nur
wenn die Konſervaliven wiſſen, daß jeder Verſuch
ihre Zuſtimmung gegen die Zuſage einer neuen
jex Zedlitz zu verkaufen, vergeblich iſt, werden ſie
auf weitere Obſtructionsverſuche zu Ungunſten der
Lehrer verzichten. Daß es mit der Beſoldungs
verbeſſerungs „ganz alle“ ſein würde, wenn die
Konſervativen die „Volksſchullehrer“ als Genoſſen
der „Proletarier“ verdächtigen könnten, liegt auf
der Hand.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angaxtr. Jn Budapeſt wurde

der Reichstagsadg. Graf Stefan Sztaray in
der vergangenen Nacht in NagyMihaly ermordet.
Der Mörder ſchoß durch das Fenſter auf den im
Bett liegenden Grafen und verletzte denſelben
tödtlich Des Mordes verdächtig iſt ein entlaſſener
Beamter, welcher die That aus Rache verübt zu
haben ſcheint. Der Parteitag dermähriſch-
kſchechiſchen Volkspartei faßte eine Reſolution,
in welcher Oppoſition gegen die Regierung Badenis
angekündigt, ein Compromiß mit den Alttſchechen
gebilligt und die Partei gleichzeitig aufgefordert
wird, gegen das Judenthum entſchieden Stellung zu

nehmen.
Ruſland. Die Offiziere und Kadetten

der deutſchen Kriegsſchiffe „Stein“ und
„Stoſch“ wurden am Montag Nachmittag vom
Kaiſer von Rußland empfangen. Bald darauf
wurde dem Kaiſer eine Deputation der deutſchen
Reichsangehörigen vorgeſtellt welche eine Glück
wunſchadreſſe zur Krönungsfeier überreichte. Um 4
Uhr nachmittags erfolgte die Rückkehr der deutſchen
Offiziere und Kadetten mit dem kaiſerlichen Dampfer
„Poſſilny“ nach den auf der Rhede von Kronſtadt
ankernden Schulſchiffen.

Frankreich. Der in Paris eingetroffene
chineſiſche Vizekönig Li Hung Tſchang wurde
am Dienſtag Vormittag im Elyſée vom Präſidenten
Faure in Gegenwart mehrerer Miniſter und
Generale empfangen, wobei Li Hung Tſchang
ſein Beglanbigungsſchreiben überreichte und eine
Anſprache hielt, auf welche der Präſident in ent
gegenkommender Weiſe erwiderte Auf Mada-
gaskar ſoll ſich nach einer Depeſche des General
gouverneurs Laroche in der letzten Woche die Lage
etwas gebeſſert haben. Die Gefahr, daß Madagaskar
ein zweites Tonking für Frankreich wird, bleibt
aber beſtehen. Der Aufruhr hat bereits einen
großen Umfang angenommen. Selbſt in der
Hauptſtadt mußten die Europäer, wie der „Liberte“
geſchrieben wird, ſtets auf der Hut ſein, weil jeden
Augenblick eine Empörung ausbrechen konnte. Die
Gegenden von Marovatang, deren Hauptſtadt Babay
iſt, befinden ſich in vollſtändigem Aufruhr und
haben einen Proviantzug, der von Majunga kam,
geplündert. Man iſt bis jetzt noch ohne Nachricht
über einen Viehtransport, der von Majunga aus
Tananarivo geſchickt wurde. Jn der nördlich von
Tananarivo gelegenen Provinz Vanizongo iſt ebenfalls
die Empörung ausgebrochen. Es wurden fünf
Franzoſen ermordet, worunter ein Miſſionar, der
Pater Berthieu, und vier Bauführer, die bei
Straßenbauten beſchäftigt waren. Der Pater
Berthien wurde, kurz nachdem eine Colonne Amba
tomainty ſeinen Kirchenſprengel auf ihrem Marſche
nach Tananarivo durchzogen hatte überfallen und
ſortgeſchleppt. Durch einen Säbelhieb wurde er im
Geſichte zuerſt verwundet, dann wurden ihm die
Augen ausgeſtochen, die Ohren abgeſchnitten unddie Ablehnung des Entwurfs den Ausſchlag gaben.“

Für uns folgt daraus, daß auch der neue Entwurf, der übrige Theil des Körpers ſchrecklich verſtümmelt.
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Schließlich wurde er in den Fluß geworfen. Alle
Empörungen geſchehen auf Befehle hin, die von der
Hauptſtadt kommen.
Italien Das neue italieniſche Kabinet

dürfte ſich, wie die römiſchen Blätter übereinſtimmend
melden, wie folgt zuſammenſetzen Rudink Präſidium
und Jnneres, Brin Marine, Coſta Juſtiz, Branca
Finanzen, Gianturco Unterricht und Guicciardini
Ackerbau, würden auf ihren Poſten verbleiben. Neu
beſetzt werden die Poſten für Aeußeres durch
Visconti Venoſta, Schatz Luzzatti, Krieg Pelloux,
öffentliche Arbeiten Finali, Poſt und Telegraphie
Prinetti. Darnach würden die Veränderungen
im italieniſchen Miniſterium umfaſſender ſein als
urſprünglich angenommen wurde. Anſcheinend hat
der neue Kriegsminiſter General Pelloux ſeine
Forderungen durchgeſetzt, worauf auch der Wechſel
in der Beſetzung des Schatzamtes hindeutet.
Auffällig iſt auch, daß der Miniſter des Aeußern
Herzog von Sermoneta aus dem Amte geſchieden
iſt. Wahrſcheinlich hat Rudini die Gelegenheit
benutzt, um ſich des bisherigen Miniſters der aus
wärtigen Angelegenheiten zu entledigen, der dem
Kabinet durch Ungeſchicklichkeiten in der auswärtigen
Politik und mangelhafte parlamentariſche Befähigung
Unangelegenheiten bereitet hat.

England. Jm engliſchen Unterhauſe
überreichte Scott Montagu eine Bittſchrift des
Geſundheitsraths von Bulawayo, in welcher
darum gebeten wird, daß der Freibrief der
britiſchen ſüd afrikaniſchen Geſellſchaft nicht
aufgehoben werde, und die jetzige Regierungsform
unberührt bleibe. Bryce fragte an, ob die Regierung
einer Löſungderkretenſiſchen Angelegenheiten
dahin, daß die Rechte der Nationalverſammlung
und die Arrangements für die locale Autonomie
unter die Garantie der Großmächte zu ſtellen wären,
günſtig geſinnt ſei und dieſelbe unterſtützen würde,
ferner ob die Regierung befürworten wolle, daß die
Autorität des Vali gegen die Einmiſchung des
Militärgouverneurs geſichert werde. Der Parlaments
Unterſecretär Curzon anwortete, bei den in
Konſtantinopel zwiſchen den Vertretern der Groß
mächte ſtattgehabten und noch ſtattfindenden Er
örterungen ſeien die in der Anfrage erwähnten
Vorſchläge bisher nicht einbegriffen er glaube nicht,
daß es die Einhelligkeit der Mächte, welche aufrecht
zu erhalten wünſchenswerth ſei, erleichtern würde,
wenn er eine Erklärung über die Anſichten abgeben
würde, welche die britiſche Regierung ſelbſtſtändig
Curzon erklärte ferner, der Sirdar Kitchener
Paſcha berichte unter dem geſtrigen Datum, bis
jitzt ſeien an der Grenze 705 Erkrankungen, 479
Todesfälle einſchließlich des Major Oven, vorge
kommen, während der letzten beiden Tage jedoch
kein Fall in Koſcheh oder Akaſcheh. Er hoffe, daß
ſich die Vorſichtsmaßregeln erfolgreich erweiſen und
eine Weiterverbreitung nach Süden verhindern
würden. Der Nil ſteige ſtets normal. Der erſte
Lord der Admiralität Goſchen erklärte, an den
Flottenmanövern würden ſich 15 Schlachtſchiffe,
25 Kreuzer, 21 Kanonenbotte, 20 Torpedoboot
zerſtörer und 24 Torpedoboote, im Ganzen 105
Schiffe mit einer Geſammtbeſatzung von 20000
Mann betheiligen.

gpanien. Jn der ſpaniſchen Deputirten
kammer erklärte der Miniſter des Jnnern,
Spanien werde für eine Allianz kein Fleckchen
Landes opfern, und fügte hinzu, die konſervative
Regierung, welche nicht glaube, daß die Liberalen
fähig ſeien, die Schwierigkeiten zu löſen, werde der
Regentſchaſt nicht rathen, ihre Politik zu ändern.
Ueber Reformen auf Kuba werde erſt nach
Beendigung des Krieges verhandelt werden.

Türkei. Von Kreta lauten die neueſten
Nachrichten wieder ziemlich ernſt. Aus Rethymo
wird gemeldet, daß vier türkiſche Ortſchaften
in der Nachbarſchaft niedergebrannt ſeien, und
daß in Rethymo eine Panik entſtanden ſei, welche
dadurch hervorgerufen wurde, daß ein Chriſt in der



Nähe des britiſchen Conſulates zufällig einen Schuß
abfeuerte. Es habe ſich nunmehr ein Kampf in der
Nähe des Conſulates entſponnen, in deſſen Verlauf
ein Poliziſt und ein Mohamedaner gtödtet und zwei
Perſonen verwundet wurden. Wetter meldet die
„Agence Havas“: Jn Heraklion wurden die
Leichen von fünf Chriſten aufgefunden. Hierüber
empört, überfielen die chriſtlichen Bewohner bewaffnet
zwei türkiſche Dörfer. Ein türkiſches Schiff
beſchoß ein Dorf bei Kalibes. Am Montag hat
ſich der kretiſche Landtag in Kaneg conſtituirt.

Jn Konſtantinopel haben kürzlich wiederum
Hinrichtungen von Armeniern ſtattgefunden,
diesmal aber in den Gefängniſſen, da die Dragomane
der ruſſiſchen und franzöſiſchen Botſchaft energiſch
gegen die öffentliche Hinrichtung proteſtirt haben,
die nur die niedrigſten Leidenſchaften ſchüren helfe
Während die armen Teufel von Armeniern gehengt
werden, werden türkiſche Mörder begnadigt.
Der ſeiner Zeit zu 15 Jahren Zwangsarbeit
verurtheilte Mörder des Fräulein Lombardo und
eines italieniſchen Palaſtmuſikers iſt begnadigt
worden. Dieſe verſchiedenartige Behandlung türkiſcher
und chriſtlicher Verbrecher reizt die Mohamedaner
natürlich zu neuen Unthaten. So drangen Türken
in Skutari vor Kurzem in ein von Armeniern
bewohntes Haus ein, überfielen die dort anweſenden
zwei Männer und brachten ihnen ſo ſchwere Wunden
bei, daß ſie für todt liegen blieben. Nachdem die
beiden Muſelmanen dann die Frauen vergewaltigt
hatten tödteten ſie auch dieſe und zündeten
ſchließlich das Haus an, wobei noch elf andere
Häuſer, verſchtedene Stallungen und Magazine ein
Raub der Flammen wurden. Bis morgens wüthete
der Brand gerade gegenüber von Pera. Einer der
verwundeten Männer raffte ſich auf und rettete ſich
ins Freie, wo die bereits anweſende Polizei ſofort
erklärte, ſeine Wunden ſeien bei ſeinem Rettungs
verſuche entſtanden und die weitere Verfolgung der
Angelegenheit ablehnte.

Perſten. Der neue Schah von Perſien
iſt bei ſeinem Einzug in Teheran ſehr vorſichtig
geweſen. Der Einzug war, wie nachträglich berichtet
wird, auf den 8. Juni feſtgeſetzt, aber ohne daß
ſelbſt der Polizeiminiſter darum wußte, traf der
Schah bereits am 7. Juni ein. Nur der Chef der
Kavalleriebrigade Obriſt Koſſagowski war ins Ver
trauen gezogen, welcher mit ſeinen Koſaken unter
dem Vorwand einer Generalrepetition für den Feſttag
die Einzugsſtraße ſicherte. Um keinerlei Verdacht
zu erregen, waren die Mannſchaften ſogar in ihren
zerſchliſſenen Uniformen für den Alltagsdienſt aus

erückt.

Congoſtagt. Jm Congoſtaat ſind im Aequator
bezirk neue Unruhen ausgebrochen. Nach dem
congoſtaatlichen Blatt „Etoile belge“ wurde ein
Beamter der belgiſchen Handelsgeſellſchaft am Fluſſe
Momboyo von den Eingeborenen ermordet. Dieſe
Ermordung hatte das Anſehen der Weißen ſtark in
dieſem Gebiete erſchüttert und ſo erhoben ſich
mehrere Dörfer im Süden des Sees N'Tumba und
ermordeten alle farbigen Poſten, die in dieſen
Dörfern aufgeſtellt worden waren. Zur Züchtigung
der Aufrührer wurden Truppenabtheilungen abgeſandt
unter Führung der Lieutenants Deiſſer und Müller.
Bei Loango kam es zu einem Zuſammenſtoß mit
den Eingeborenen, wobei die beiden Lieutenants und
50 Soldaten mit Pfeilen überſchüttet und nieder
gemacht wurden.

Füdafrika. Aus Maſchonaland ſind neue
beunruhigende Nachrichten eingetroffen. Auf der
Straße von Tati, 25 engliſche Meilen ſüdweſtlich
von Bulawayo, wurden große Maſſen der
aufſtändiſchen Eingeborenen bemerkt. Der
Aufſtand ſcheint ſich nach Süden zwiſchen Bulawayo
und dem Protektorat Betſchuanaland auszubreiten.
Die Makalaka befinden ſich in großer Zahl im
äußerſten Nordweſten der Conzeſſion von Tati;
man befürchtet, daß ſie ſich den Aufſtändiſchen v o m
Mattoppogebirge anſchließen werden. Der
Volksraad von Transvaal ſanctionirte mit
15 gegen 8 Stimmen den Beſchluß, durch welchen
die Ausſchließung der Katholiken von den Staats
ämtern abgeſchafſt wird.

Aegypten. Jm Sudan iſt das Mahdiſten
reich jetzt dem Angriff von drei Seiten ausgeſetzt.
Während von Wady Halfa her das engliſchägyptiſche
Corps des Sirdar Kaſchener Paſcha gegen Dongola
vordringt und im Oſten, bei Suakin, eine ſtarke
britiſch indiſche Truppenmacht ſich bildet, die Om
durman von dieſer Seite her bedroht, zieht ſich auch
im Süden, im Flußgebiet Uslle und des Bahr-el-
Ghazal, eine Wetterwolke wider die Derwiſche
zuſammen. Der Congoſtaagt ſchickt ſich an, das
Kalifenreich vom Süden her anzugreifen. Bereits
verfügt der Befehlshaber der congoſtaatlichen
Nilexpedition, Baron Dhanis, über 9000 wohl
bewaſfuete, gut disziplinirte und eingeübte Soldaten,
die an das Klima gewöhnt und in den Kämpfen
mit den Arabern wohl bewährt ſind. Seinen
Rückhalt bilden die 8500 Mann zählende Congo

armee ſowie die zahlreichen Hilfsvölker der mächtigen,
mit dem Congoſtaat verbündeten eingeborenen
Sultane. Den regelmäßigen Nachſchub von
Truppen und Kriegsbedürfniſſen ſichert die dem
Congoſtaat übergebene Dampferflotte der Handels
geſellſchaft des oberen Congo in Verbindung mit
einem ſorgſam eingerichteten Trägerdienſt. Sobald
Baron Dhanis ſich in Bewegung ſetzt, muß der
Kalifa von Omdurman aus Verſtärkungen nach dem
Süden ſchicken, wodurch wieder ſeine Widerſtands
kraft gegenüber Kitchener und am Atbara geſchwächt
wird.

Dentſchland.
Berlin, 15. Juli. Der Kaiſer unternahm am

Dienſtag früh eine Kanalfahrt von Laerdalsören
nach Borgund und zurück. Prinz Heinrich
iſt mit ſeiner Yacht „Esperance“ in Kopenhagen
eingetroffen.

(Fürſt Hohenlohe) hält ſich gegenwärtig
bekanntlich in Alt-Auſſee auf. Am Dienſtag begab
er ſich von dort nach Jſchl, wo er vom Kaiſer
Franz Joſef empfangen wurde und an der
Mittagstafel theilnahm. Am Abend kehrte er nach
Alt-Auſſee zurück.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Dienſtag Nachmittag im Dienſtgebäude unter dem
Vorſitz des Vizepräſidenten v. Bötticher zu einer
Sitzung zuſammen.

(Der Landwirthſchaftsminiſter Frh.
v. Hammerſtein) machte dieſer Tage eine
Beſichtigungsreiſe durch Pommern. Jn ſeiner
Begleitung befanden ſich die Oberpräſidenten von
Pommern, v. Puttkamer, und von Hannover, Dr.
v. Bennigſen, v. Blankenburg-Zimmerhauſen, Prof.
Dr. Fleiſcher und eine Anzahl Räthe aus dem
landwirthſchaftlichen Miniſterium. Ende der Woche
wird der Miniſter in Begleitung des Geheimraths
Sternberg eine Reiſe nach Oſtpreußen antreten und
zwar zunächſt in die Kreiſe Johannisburg, Lötzen,
Sensburg, wobei natürlich auch den „maſuriſchen
Seeen“ ein Beſuch abgeſtattet wird, zur Jnformation
über die Anlage des maſuriſchen Schifffahrtskanals.
Später wird der Tilſtter und Memeler Kreis
beſucht und dabei die Waſſerſtraßen, das Memeldelta
und die im Kreiſe Heydekrug bei Karkeln erbauten
Hafenanlagen beſichtigt werden. Dem Grafen von
DönhoffFriedrichſtein wird der Miniſter einen Beſuch
abſtatten.

(Vom Bundesrath.) Daß der Bundesrath
dem bürgerlichen Geſetzbuch ſeine Zuſtimmung
ertheilen werde, ſtand von Anfang außer Zweifel.
Für diejenigen, die geſprochene Worte verſtehen, war
es minder nicht zweifellos, daß der Bundesrath das
Margarinegeſetz ablehnen werde. Die
Erklärungen des Staatsſecretärs von Bötticher und
des Miniſters von Hammerſtein in der Reichstags
ſitzung vom 2. Juli waren ſo deutlich wie möglich.
Nichtsdeſtoweniger war die Preſſe des Herrn von
Plötz abwechſelnd mit Schmeicheleien und mit
Drohungen bemüht, die Tragweite der miniſteriellen
Erklärungen in Frage zu ſtellen. Die „Deutſche
Tagesztg.“ ging in ihrem Uebermuth ſo weit, zu
verſichern, Herr von Bötticher verſchließe ſich keineswegs
der Einſicht, daß eine erneute, eingehende Prüfung
der Margarinefrage den Bundesrath zur Annahme des
Geſetzes führen müſſe. Durch dieſe, den Erklärungen
Bötticher'swiderſprechende Beſchlußfaſſung des Bundes
raths werde auch die Stellung deſſelben nicht weſentlich
gefährdet werden. Es hat alles nichts geholfen.
Der Bundesrath hat die Margarinevorlage
abgelehnt, weil das ſeitens der Agrarier aufrecht
erhaltene Färbeverbot dazu angethan iſt, der
ärmeren Bevölkerung, welcher Butter zu theuer iſt,
dieſes geſunde Nahrungsmittel zu verekeln, ohne
daß die Vermiſchung der Margarine und Butter
verhindert würde und weil die Trennung der
Verkaufsräume für Butter und Margarine voraus
ſtchtlich den Conſum von Butter mehr beeinträchtigen
würde, als den von Margarine. Auch die noch
malige eingehendſte Prüfung der Materie würde
daran nichts geändert haben. Wenn das Scheitern
des Geſetzes wirklich die Landwirthſchaft ſchädigt,
ſo haben die Agrarier, die in ihrem Uebermuth die
Warnungen des Bundesraths mißachtet haben, die
Verantwortung dafür zu tragen.

(Zu den Marinefragen.) Für Panzer-
ſchiffe 1. Klaſſe beginnt jetzt die offiziöſe
Agitation mit derſelben Lebhaftigkeit, wie im vorigen
Winter die Agitation für Kreuzer betrieben wurde.
So bringt die im Nachrichtenburean des Ober
kommandos der Marine redigirte „MarineRundſch.“
einen Artikel eines zum Oberkommando kommandirten
Kapitänljeutenants Weber, in welchem geradezu die
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ch Panzerkreuzer,
gelten laſſen. Eine
iffstypen ſei vom

Wee Kreuzer

2. und 3. Klaſſe, deren Vermehrung noch im
vorigen Winter mit ſo viel Lebhaftigkeit ſeitens
der Marineverwaltung erſtrebt wurde, ganz
bedeuntungslos ſein. Daſſelbe würde gelten
von den Panzerſchiffen 4. Klaſſe, der Schöpfung
Caprivis, deren Vermehrung noch vor drei
Jahren als beſonders nothwendig bezeichnet wurde
Selbſt über den Werth der Panzerkreuzer urtheilt
der Verfaſſer ſehr lau, indem er ſchreibt, daß „die
Anſichten darüber weit auseinandergingen. So wie
die Verhältniſſe aber gegenwärtig lägen, dürften ſie
kaum zu entbehren ſein. Vor zwei Jahren aber
wurde noch die Herſtellung des erſten Panzerkreuzers
für 15 Millionen Mk. als „Erſatz Preußen“ geradezu
als eine Lebensfrage der Marine bezeichnet. Man
exſieht auch daraus wieder, wie kaleidoſkopartig
raſch in Marinekreiſen die Anſichten über
den Werth der einzelnen Schiffstypen
fortgeſetzt ſich verſchieben, ein Grund mehr,
ſich in der Bewilligung von Schiſſsneubauten nicht
zu überſtürzen.

(Zur Militärſtrafprozeßreform) wird
dem „Hann. Cour.“ aus Berlin geſchrieben: „Nach
ſeiner Rückkehr von der Mittelmeerreiſe hat der
Kaiſer dem General Bronſart v. Schellen
dorff die bereits früher gegebene Zuſicherung
wiederholt, daß er die Grundzüge des vorliegenden
Entwurfes der Militärſtrafprozeßreform billige. Zu

der vom Fürſten Hohenlohe im Reichstage abge
gebenen Erklärung, daß der Geſetzentwurf im
Winter der Volksvertretung vorgelegt werden ſolle,
war vorher die Genehmigung des Kaiſers eingeholt
worden. Dei dieſer Sachlage kann zur Zeit von
einer Kriſe nicht die Rede ſein. Jn ſolchen
militäriſchen Kreiſen, die die baldige Jnangriffnahme

der Reform dringend befürworten, iſt man ſich
zwar klar darüber, daß trotz alledem noch nicht
ſämmtliche Schwierigkeiten überwunden ſind aber
man rechnet mit Gewißheit darauf, daß ſich auch
die letzten Schwierigkeiten werden beſeitigen laſſen.
Allein wenn auch das Gegentheil geſchehen ſollte,
dürfte die Entſcheidung früheſtens nach den Manövern
erfolgen. Daran, daß der Kriegsminiſter geht, wenn
er ſeinen Reformentwurf nicht im Weſentlichen
angenommen ſieht, iſt kein Zweifel zuläſſig, und
ebenſo ſicher iſt, daß ſich in dieſem Falle der Reichs
kanzler durch nichts im Amte halten laſſen würde.
Einſtweilen ruht die Angelegenheit und ſie wird,
wie geſagt, bis nach den Manövern ruhen

(DerEntwurfdes Handelsgeſetzbuchs)
ſoll, wie die „Köln. Zig.“ mittheilt, ſchon im
October von dem Reichsjuſtizamt dem Bundes
rath vorgelegt werden. Der deutſche Handelstag
wird den Entwurf vorausſichtlich in einer Ende
September oder Anfang October einzuberufenden
Plenarverſammlung erörtern

(Die Handwerkervorlage) ſoll nach den
„B. P. N.“ in dieſer oder der nächſten Woche im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden. Außerdem
wird ein bei den Vorarbeiten zu dem Entwurf mit
thätig geweſener Beamter des preußiſchen Handels
miniſteriums Rg. Aſſeſſor Dr. Hoffmann zu dieſem
Zwecke eine beſondere Ausgabe des Entwurfs
und der Begründung veranſtalten, der er zum
beſſeren Verſtändniß der ganzen Sachlage eine
Schilderung des Werdeganges des Entwurfs vor
ausſchicken will.

(Jn der antiſemitiſchen Partei)
bezeichnet der Antiſemit Hans v. Moſch in ſeiner
„Deutſchen Reform“ vom 5. Juni die Zuſtände
als durchaus troſtlos. „Die Vereine ſammt und
ſonders, in den Städten, wie in der Provinz,
welken und ſinken immer mehr in ſich
zuſammen, und wenn es ſo weiter geht, wird auch
der letzte lautlos begraben ſein! Wo iſt die einſt
gewaltige Bewegung in Leipzig, in Magdeburg, in
Breslau und vor allem in Berlin hin Ein
paar klägliche Reſte friſten noch durch „Landpartien“,
„Familienabende“, „Stammtiſche“ und durch geſchäfts
antiſemitiſche Bemühungen niedrigſter Art ihr Daſein
das iſt aber auch alles! Die Bereine in der
Provinz, wie die einſt blühenden Vereine in den
Vororten Berlins, ſind ſchlafen gegangen oder
beſtehen unthätig nur noch dem Namen nach!
Wenn ſelbſt die „Staatsbürgerin“ ſchon zugeben
muß (Artikel „Wien und Berlin“), daß es
gottserbärmlich ausſieht, dann wird es wohl
wahr ſein

(Colonialpolitik.) Nach Oſtafrika
kehrt demnächſt der Compagnieführer Johannes
wieder zurück, um dort von Moſchi aus die Ver
waltung des Bezirkes am Kilimandſcharo von Neuem
zu übernehmen. Der Oberrichter Eſchke iſt am
Freitag mit Urlaub aus Oſtafrika in Deutſchland
eingetroffen er hatte vorher eine Reiſe nach den
Holländiſchen Beſitzungen im SundaArchipel gemacht,
um die dortigen gerichtlichen Einrichtungen kennen
zu lernen.
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Das Attentat
auf den Präſidenten Faure.

Als am Dienſtag Nachmittag wenige Minuten
vor 3 Uhr bei der Truppenſchau der Wagen
des Präſidenten Faure auf dem Paradeplatze
erſchien, ſeuerte ein etwa 40jähriger, ziem
lich anſtändig gekleideter Mann, der an
einem Baume an der Straße lehnte, zwei
Revolverſchüſſe in der Richtung auf den
Wagen des Präſidenten ab. Der Präſi-
dent wurde nicht getroffen. Die Menge
ſtürzte ſich ſofort auf den Attentäter und würde
denſelben gelyncht haben, wenn die Polizei ſich
nicht dazwiſchen geworfen hätte. Auf dem Com-
miſſariat erklärte der Attentäter, er habe nur blinde
Schüſſe abgefeuert.

Eine weitere Depeſche meldet: Der Präſident
Faure verließ das Elyſée um 2 Uhr 30 Minuten,
um ſich zu der Parade zu Ehren Li-Hung-
Tſchangs in offenem vierſpännigen Wagen zu
begeben. In demſelben Wagen hatten der Miniſter
präſident Meline und die Generäle Boisdeffre
und Tournier Platz genommen. Drei andere
offene Wagen folgten mit den Ofſtzieren des mili
täriſchen Hauſes. Eine Schwadron Küraſſiere
bildete die Escorte. Auf dem ganzen Wege hörte
man nur Sympathiekundgebungen. Der Atten
täter heißt Fran gçois. Es iſt dieſelbe Perſon,
welche vor einiger Zeit die Papierſchnitzel in die
Deputirtenkammer warf. Auf die Fragen des
PolizeiPräfekten erklärte er, er ſei ein Homme de lettre
und Verfaſſer des Buches Die Maske“, Seine
Mutter wohne in Morbihan. Er hatte bei der
Verhaftung kein Geld bei ſich und wollte, wie er
ſagte, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
ſich lenken. Frangois hielt ſeine erſte Erklärung,
in die Luft und blind geſchoſſen zu haben,
aufrecht. Jm Revolver wurden noch drei blinde
Patronen gefunden. Nach dem Verhör wurde
Françgois unter bewaffneter Escorte in das Gefäng
niß gebracht.

Der Präſident verlor, ſo wird weiter berichtet,
ſeine Kaltblütigkeit nicht, ſo daß die Parade trotz
allem in glänzender Weiſe verlief. Nach ihrer
Beendigung wurde Präſident Faure von der
zahlreichen Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Der
Attentäter ſoll den Eindruck eines Geiſtesgeſtörten
machen.

Von weiteren Einzelheiten über das Attentat iſt
zu melden Die Waffe, deren ſich Francois bediente,
iſt ein ſogenannter BulldoggRevolver, welcher dieſer
Tage in dem Bazar im „Hotel de ville“ gekauft
worden war. Der Unterſuchungsrichter Cosnac
iſt mit der Unterſuchung betraut. Als das
Attentat Frangois auf dem Paradeplatze bekannt
wurde, bemächtigte ſich des Publikums große
Erregung. Hunderte von Menſchen ſtürzten dem
Zellenwagen, in dem Franeois ſaß, nach, der
Kutſcher wurde von ſeinem Sitz geriſſen, Frangois
wäre gelyncht worden, wenn die berittene „Garde
republicaine“ nicht den Wagen umringt hätte.

Wie leidenſchaſtlich die Wuth der Menge über
den Attentäter war, geht daraus hervor, daß in
dem Augenblick, als Frangois den Schuß auf
den Präſidenten Faure abgab, ſich das Volk auf
einen Angeſtellten des Café Cascade ſtürzte,
den man irrthümlicherweiſe für den Atten
täter hielt. Der Unglückliche wurde
fürchterlich zugerichtet und verdankt ſein
Leben nur dem Eingreifen des Polizeiagenten. Die
Polizei nahm ein Jndividuum Ramens Boulant
feſt, der im Augenblick des Attentats ausrief:
„Vortrefflich, das iſt mein Mann“. Er
wird gerichtlich belangt werden, weil er eine
verbrecheriſche That gutgeheißen hat. Frar gois iſt
beſchuldigt der Gewaltthätigkeit (riolence) gegen den
Präſidenten der Republik.

Ueber den Verlauf des militäriſchen
Schauſpiels, währenddeſſen das Attentat ſtattfand,
wird berichtet: Präſident Faure wurde bei ſeiner
Ankunft auf dem Paradefelde von Longchamps von
dem Kriegsminiſter Billot und dem General Sauſſier
empfangen, welche ſodann die Front der Truppen
im Galopp abriſten. Darauf fand die Vertheilung
der Orden und Ehrenzeichen ſtatt. Um 9 Uhr 25
Minuten traf Li-HungeTſchang mit ſeinem Ge
ſolge ein und nahm auf der Tribüne des Präſidenten
zwiſchen Faure und Frau Faure Platz. Der
Vorbeimarſch der Truppen bot ein großartiges
Schauſpiel. Die vorzügliche Haltung derſelben
wurde mit langanhaltendem Beifall begrüßt.
LiHungTſchang folgte mit lebhaftem Intereſſe den
Bewegungen der Truppen und gab dem Präſidenten
ſeine volle Bewunderung zu erkennen. Nach der
Parade ſprach der Präſident dem Kriegsminiſter
Billot und dem General Sauſſier ſeine volle
Befriedigung aus und verließ dann das Paradefeld.
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Zwiſchenfall erfolgte, wurde der Präſident überall
aufs wärmſte begrüßt.

Provinz und Umgegend.
Bitterfeld, 14. Juli. Heute früh ent

gleiſte ein nach Leipzig beſtimmter Güterzug auf
der Berlin Anhaltiſchen Bahn zwiſchen Pratau
und Bergwitz (Strecke Wittenberg Bitterfeld).
Die Maſchine des Zuges legte ſich über beide
Geleiſe und vier Wagen ſind mehr oder weniger
zertrümmert. Tödtlich verletzt iſt Niemand. Der
Führer der Maſchine und der Heizer konnten ſich
noch unmittelbar vor der Kataſtrophe retten, zwei
Bremſer dagegen ſind leicht verletzt Der Material
ſchaden iſt erheblich. Schnellzüge und Güterzüge
verkehren, ſolange die Strecke geſperrt iſt, was bis
zu den Abendſtunden der Fall ſein wird, über
Deſſau. Perſonenzüge fahren bis zur Unfallſtelle,
bei der ein Umſteigen der Pafſagiere erfolgt.

f. Vom Brocken, 14. Juli. Das Wetter iſt
über Nacht bei Nordweſtwind ruhiger und wärmer
geworden, ſo daß heute Nachmittag die Temperatur
bei heiterem Himmel wieder 15 Grad C. überſteigt.
Das leichte, aus Norden heranziehende Federgewölk
im Verein mit dem Neigung zum Fallen bekunden
den Barometer laſſen kühleres Regenwetter erwarten,

vielleicht am Donnerstag oder Freitag eintreten
ürfte.

Gröbers, 10. Juli. Während des heutigen
Gewitters ſchlug der Blitz in das hieſige
Stationsgebäude, zündete aber nicht. Der Blitz
durchſchlug das Dach und richtete in einer Wohnung
im Hauſe einigen Schaden an. Ein anderer Schlag
traf das Taubenhaus des Gutsbeſitzers Beil.

Lsegalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Juli 1896.

II Am Dienſtag fand, begünſtigt von warmem
Sommerwetter, das dritte Abonnements
Conzert unſeres Trompetercorps ſtatt. Der
geräumige Garten der „Reichskrone“ war vollſtändig
beſetzt, und die Annehmlichkeiten des Aufenthalts
erhöhten die Freude an der gebotenen trefflichen
Muſik. Das geſchickt zuſammengeſtellte Programm
brachte in ſeinem erſten Theile nach dem friſchen
Marſche „Der Kaiſer kommt“ von Simon die hübſche
Ouverture zur „Felſenmühle“ von Reißiger, eine
Fantaſie von Bach „Nachruf an Weber“, in welcher
die Jedermann vertrauten köſtlichen Weiſen Webers
wiederklangen, einen etwas ſentimentalen Walzer
von Waldteufel und ein Trompetenſolo von
Haſſelmann, geblaſen von Hrn. Trompeter Berthel.
Den zweiten Theil leitete ein Fanfaren Marſch von
Henrion „Unter'm Kyffhäuſer“ ein, geblaſen auf
ſechs Heroldstrompeten, deren Fanfahrengeſchmetter
eine glänzende Wirkung erzielte. Als Eigenthümlich-
keit erwähnen wir, daß dieſe alten Trompeten nur
mit der linken Hand beim Blaſen gehalten werden.
Dies erklärt ſich vielleicht daraus, daß die Ventile
bei dieſen reinen Naturinſtrumenten fehlen, wodurch
die rechte Hand frei geworden iſt. Die verſchiedenen
Töne erzeugt der Bläſer nur mittelſt beſonderer
Lippenſtellungen. Nach der Ouverture zur Operette
„Banditenſtreiche“ von Suppé, einem flotten Werke
im Stile Offenbachs, folgte ferner ein feuriger
Walzer des beliebten franzöſiſchen Tanzcomponiſten
Möétra, ſowie ein anſprechendes Potpourri „Wiener
Lieder von Döbereiner und der charakteriſtiſche
chineſiſche Zapfenſtreich von Durra. Den Schluß
des Conzerts bildete die harmoniſche Cavallerie
Retraite. Die Durchführung ſämmtlicher Nummern
war wie immer muſtergiltig und fand von Seiten
des Publikums verſtändnißvolle Anerkennung.

(Sommertheater.) Die vorgeſtrige Novität,
die uns die Direction brachte, iſt eine Bearbeitung
des gleichnamigen Romans „Der kleine Lord“.
Wenn Bearbeitungen auch meiſtens ſehr viel zu
wünſchen laſſen, ſo muß man hier doch bekennen,
daß der Bearbeiter es verſtanden hat, aus der großen
Fülle des Materials dasjenige herauszunehmen,
worauf es bei einem Bühnenſtücke ankommt. „Der
kleine Lord“ iſt für die Bühne gewonnen worden
und man darf ſagen, er kann ſich da ganz ruhig
ſehen laſſen. Nalurgemäß ſteht und ſällt das Stück
mit der Darſtellerin der Titelrolle hier aber
wurde es durch die Darſtellerin Frl. Brandau,
der wir ſchon manch ſchönen Abend verdanken, nicht
nur gehalten, nein es wurde ſogar zu einem Kunſt-
werk emporgehoben. Die junge Künſtlerin erntete
mehrfach auf offener Scene Applaus, den ſie reichlich
verdient hatte. Alle anderen Rollen gruppiren ſich
um die Trägerin der Titelrolle, aber auch dieſe
wurden vortrefflich dargeſtellt. Wir glauben des
halb der Direction eine Wiederholung dieſes hübſchen
Stückes empfehlen zu können.

t“ vom 16. Juli 1896.
Erſte Hilfe bei Hitzſchlag. Mit Eintritt

der Hitze werden nun bei den Truppen durch die
ärztlichen Organe belehrende Vorträge gehalten, in
welcher Weiſe bei eintretenden Symptomen des
Hitzſchlages helfend einzugreifen ſei. Bei der
Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes für weitere, insbe
ſondere Arbeiterkreiſe erſcheint es von Bedeutung,
der Frage der erſten Hilfeleiſtung auch in der Preſſe
beſondere Beachtung zu ſchenken. Die äußeren
Zeichen bei einer Erkrankung an Hitzſchlag und
Sonnenſtich ſind: brennender Durſt, große Mattig
keit, Schwindel, ſchwacher Pulzſchlag und geröthete,
trockne Haut. Jn ſolchen Fällen iſt die erſte
Bedingung, daß der Patient an einen möglichſt
kühlen Platz ruhig hingelegt wird. Die Kleider
müſſen geöffnet und es muß dem Ermatteten
Waſſer gereicht werden. Nach Anwendung dieſer
Mittel wird der Anfall ſehr bald vorübergehen.
Läßt man dieſelben jedoch unbeachtet, ſo tritt leicht
der Fall ein, daß der Kranke das Bewußtſein
verliert. Der Athem geht dann im ſchnellſten
Tempo, während die Bewegungen des Pulſes kaum
noch fühlbar ſind. Nicht lange, und es beginnen
Glieder und Geſichtszuckungen, und man kann jeden
Augenblick darauf gefaßt ſein, daß eine Herz oder
Lungenlähmung dem Leben ein Ende macht. Man
ſei alſo auf der Hut und wende ſo raſch wie möglich
die oben erwähnten Mittel an, falls kein Arzt zur
Stelle iſt, den man gegebenenfalls unbedingt zu
Rathe ziehen ſollte. Jſt erſt Bewußtloſigkeit
erfolgt, welche mit allen möglichen Mitteln hintan
gehalten werden ſollte, ſo können die ſchlimmſten
Folgen eintreten.

Jn der Nähe des Gaſthofs „Zur alten Poſt“
in hieſiger Breiteſtraße wurden geſtern zwei mit
ihrem Wagen durchgegangene Pferde des Mühlen
beſitzers B. in Zöſchen durch einen auf der
Nachbarſchaft wohnenden Kaufmann aufgehalten
und zum Stehen gebracht. Glücklicherweiſe haben
die Thiere auf ihrer tollen Fahrt vom Sirtithore
her keinen Schaden angerichtet.

Dem Bäckergeſellen Herrn Otto Elbe jun.
hier wurde auf der jüngſt ſtattgehabten Geflügel
Ausſtellung zu Botrop i. W. für ſeine dort ausge
ſtellten rebhuhnfarbigen CochinHühner ein erſter
und ein Ehrenpreis zuerkannt. Letzterer beſteht aus
einem Bierſeidel mit Muſikwerk.

In der Nähe der Kliabrücke ſtieß geſtern
Vormittag infolge falſchen Ausweichens eine
ländliche Kaleſche mit einem hieſigen Torfwagen
zuſammen, wobei zwei Jnſaſſen aus erſterer heraus
flogen, jedoch ohne erhebliche Beſchädigung davon
kamen.

Auf hieſigem Roßmarkte vollzog ſich geſtern
früh unter dem Gaudium der lieben Straßenjugend
eine Sauhatz. Bei Gelegenheit des Anpreiſens ihrer
ſtrammen Ferken entſchlüpfte einer Handelsfrau ein
ſolches und enteilte flüchtig bis zur Saalſtraße.
Weiter kam es jedoch nicht, denn ein ſchnellfüßiger
Lehrling bekam es in ſeine Gewalt und lieferte es
der Beſitzerin aus.

Jn der Oberburgſtraße ſtürzte am Dienſtag
Abend ein Kutſchpferd vor der Equipage eines
hieſigen Offiziers und konnte erſt nach vieler Mühe
durch thätige Mithülfe einiger Paſſanten wieder
auf die Beine gebracht werden. Der Unfall hatte
eine erhebliche Menſchenmenge zuſammengeführt.

Als geſtern Vormittag die in der Mühlſtraßen
kaſerne liegenden Huſaren zum Abmarſch antraten,
wurde ein Pferd wahrſcheinlich infolge der Fliegen
plage ſcheu, raſte im Hofe umher und warf ſchließlich
durch plötzliches Aufbäumen ſeinen Reiter ab.
Durch den Slurz erlitt derſelbe eine Verletzung des
rechten Beines, die ärztliche Hülfe erforderte

Wie wir erfahren, iſt geſtern Mittag auf
hieftgem Neumarkt ein etwa 5 jähriger Knabe von
einem Kremperwagen unſerer Huſaren überfahren
und ſchwer verletzt worden.

Keber die vor einigen Tagen an dieſer Stelle
erwähnte Rettung eines taubſtummen
Knaben, Sohnes eines Ziegeleibeſitzers, auf dem
hieſigen ſtädtiſchen Badeplatze wird uns von einem
unintereſſirten Augenzeugen berichtet, daß die Gefahr
des Ertrinkens für den Knaben nicht unmittelbar
vorlag, da ihm das Waſſer nur etwa bis an den
Hals ging und dem hinzuſpringenden Sohne des
Bademeiſters ungefähr bis zur Bruſt reichte. Dem
Vater des „Geretteten“ iſt überdies von dem Vorfall
eine Mittheilung nicht gemacht worden, ſo daß der
ſelbe auch keine Veranlaſſung hatte, ſich zu bedanken,

Aus den Kreiſen Merſeburg and Querfurt
s Lauchſtädt, 13. Juli. Geſtern Abend ſtieß

der Verwalter des Rittergutes Delitz a. B. auf der
Heimfahrt mit ſeinem Fahrrad gegen einen Baum,
ſtürzte und brach den Fuß. Jm Gaſthof „Zum
Kronprinz“ wurde dem Verletzten die nothwendige
ärzliche Hülfe zu Theil.
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s Lützen, 14. Juli. Die zu einer Seuche
angewachſene ſog. Bornaiſche Pferdekrankheit
wüthet noch immer weiter. Jn einzelnen Fällen hat
die Krankheit einen ſo ſchnellen Verlauf genommen,
daß Thiere in Zeit von einigen Stunden unter
fürchterlichen Schmerzen ihr erlaggen. Das hieſige
Kinderfeſt wird laut Beſchluß des Schulvorſtandes
am 20. Juli in üblicher Weiſe gefeiert.

8 Schkeuditz, 14. Juli. Jm „Waldkater“
hierſelbſt findet nächſten Freitag ein großes Extra
Conzert des Trompetercorps des Thür.
Huſarenregiments Nr. 12 aus Merſeburg ſtatt.

s Nebra, 13. Juli. Nächſten Sonntag feiert
die hieſige Freiwillige Feuerwehr in Ver
bindung mit dem II. Verbandstage der Feuerwehren
des Kreiſes Querfurt ihr 20jähriges Beſtehen.

S Freyburg! a. U., 13. Juli. Auch der
heutige zweite Tag des Bezirksfeſtes des
Sagle-Unſtrut-Elſter-Bezirks des Deutſchen
Kriegerbundes nahm einen ſchönen und höchſt
befriedigenden Verlauf. Nachdem die noch hier
anweſenden Kameraden in den Vormittagsſtunden
die hieſigen Sehens würdigkeiten beſtchtigt und einem
Frühſchoppenconzert im Jahnhauſe beigewohnt hatten,
formirte ſich nachmittags 2 Uhr auf dem Markplatze
der Feſtzug nach den Reußen zur Ent
hüllung des Gedenkſteins für die am
21. October 1813 gefallenen Preußen. Einer
Anſprache des Herrn Sup. Holzhauſen folgte
hier die Feſtrede des Herrn Paſtor v. Bodel
ſchwingh, deſſen Vater in dem Gefecht als
Lützowſcher Offizier ſchwer verwundet wurde. Es
ſprachen noch an dem enthüllten Denkſteine Herr
Landrath Bötticher, Herr Waiſenhausdirector
Bethmann Langendorf und Herr Bezirksvorſteher
MarkendorfFreyburg. Die Freyburger Lieder
tafel verherrlichte die Feier durch den Vortrag
einiger Männerchöre. Der Gedenkſtein iſt eine
etwa 3 Meter hohe abgeſtumpfte rohe Steinſäule,
in welche 2 Tafeln aus ſchwediſchem Granit einge
laſſen ſind. Die obere Tafel trägt folgende Jnſchriſt:

Preußens Söhnen, die an dieſer Stätte für ihr
Vaterland den Heldentod ſtarben, zum ehrenden
Angedenken am 21. Oct. 1813.

Die untere von der Familie von Bodelſchwingh
geſtiftete Tafel ſagt Folgendes

Neben dieſen tapferen Kriegern blutete hier für's
Vaterland mitten durch die Bruſt geſchoſſen der
Lieutenant Ernſt von Bodelſchwingh Velmede,
ſpäterer preußiſcher Staatsminiſter.

Nach der Feier entwickelte ſich ein reges Leben in
der Umgebung des Denkmalshügels. Die Stadt
kapelle Freyburg conzertirte und Alt und Jung,
Vornehm und Gering labten ſich an den zum
Verkauf ausgebotenen Getränken. Mit dem um
6 Uhr erfolgten Rückmarſch nach Freyburg erreichte
das Feſt ſeinen Abſchluß.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 18366.

16. Juli. Die Armee des Prinzen Friedrich
Karl erreicht in ſchnellem Marſche Lundenburg und
ſchneidet dadurch den Oeſterreichern den geraden
Weg nach Wien ab, ſo daß Benedek ſich gezwungen
ſieht, die Straße über die kleinen Karpathen einzu
ſchlagen.

Vogel von Falckenſtein hält an der Spitze der
Diviſion Göben ſeinen Einzug in Frankfurt. Er
erläßt ein Manifeſt, nach welchem er die einſtweilige
Verwaltung von Oberheſſen, Naſſau und Frankfurt
übernimmt. An demſelben Tage empfängt er eine
königliche Ordre vom 11. Juli, welche ihn des
Oberbefehls über die Mainarmee enthebt und zum
General Gouverneur von Böhmen ernennt. An
ſeine Stelle tritt der General von Manteuffel
während der General von Flies mit der Führung
der Diviſion des letzteren betraut wird.

Graf Mensdorf erklärt, ehe ſich Oeſterreich über
den franzöſiſchen Vermittelungsvorſchlag entſcheiden
könne, müſſe er vor allem erfahren, ob Preußen
denſelben annehme. Benedetti kommt im Auftrage
Napoleons nach Wien, um dringend zum Frieden
zu rathen.

Vermiſchtes.
(Ueber den Angriff auf die deutſchen

Militärinſtructeure in Nanking) werden jest

konnte. Dann wurde mit Stöcken und Fahnen und
Steinen auf ihn eingehauen, und mit Steinen geworfen
Als er den Revolver ziehen wollte, erhielt er einen Stich
in den betreffenden Arm, doch gelang es ihm ſchließlich zu
entkommen. Die Wunde Krauſes iſt nicht lebensgefährlich.
Der Vizekbnig von Nanking, Liu Kunyi, hat dem deutſchen
Generalkonſul dort, Dr. Stübel, ſein Bedauern über den
Vorfall ausgedrückt und ihn benachrichtigt, daß alle an dem
Angriffe betheiligten Perſonen feſtgenommen und ge
ziemend beſtraft werden ſollen; der Commandant der
angreifenden Abtheilung, Namens Tſeng Tſchifa, iſt ſofort
des Commandos entſetzt worden, auch hat ſich der Vizekönig
bereit erklärt, Herrn Krauſe ein angemeſſenes Schmerzen s
geld zu zahlen: die Verſetzung der vizekbniglichen Truppen
abtheilung iſt ebenfalls in Ausſicht genommen. Als Grund
des Angriffs wird Eiferſucht der aus Nordching ſtammenden
Soldaten angegeben.

Ein neuer Sieg der Kaiſeryacht.) Der Draht
meldet aus London vom 11. Juli: Bei der heutigen
Yachtwettfahrt auf der NorthernRegatta in Rotheſay gewann
die Yacht des deutſchen Kaiſers „Meteor“ den Queen'sCup.

(Ertrunken) ſind zwei Grenadiere des Karls
ruher Leib Grenadier Regiments in der Nähe von Hochſtetten
beim Baden im Rhein.

(In dem Streit um das Gasglühlicht) hat das
Reichsgricht entſchieden wie folgt: Die vom Patentamt
ausgeſprochene Vernichtung des Anſpruchs 3 des Zuſatzpatents

die Anwendung von aus Thoroxyd beſtehenden Glüh
körpern, welche nach dem in Patentanſpruch 8 des Haupt
patents bezeichneten Verfahren hergeſtellt ſind iſt aufge
hoben und dieſer Anſpruch zuGunſten der Auergeſell
ſchaft wieder hergeſtellt. Jm Uebrigen haben die
Patentanſprüche nur eine Klarſtellung durch redaktione lle
Umänderung erfahren.

Ein Eiſenbahnunfall,) bei dem drei Arbeiter
getödtet wurden, hat fich am Dienſtag früh auf der
Ringbahn beim Bahnhof Rixdorf ereignet. Als ein auf
dem von Treptow nach Rixdorf ſührenden Gütergeleiſe
ſtehender langer Steinſchlagzug in der Nähe der Unterführ
ung der Kanner-Chauſſee öſtlich des Bahnhofs Rixdorf ent
laden werden ſollte und die hierzu erforderlichen Arbeiter
ſchon angetreten waren, fuhr auf dem von Rtxdorf nach
Treptow führenden Gütergeleis ein leere Maſchine heran.
Vier Arbeiter, welche dem Geleiſe zu nahe ſtanden und wegen
einer ſcharfen Kurve die Maſchine nicht rechtzeitig bemerken
konnten, wurden in voller Wucht erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert. Drei Arbeiter wurden getödtet, ein vierter ſchwer
verletzt. Die Getödteten wohnten in Rixdorf nur in Schlaf
ſtelle, da ſich ihre Familien in ihren Heimathsorten befinden.

(Sittenbild.) Ein aus Bremen gebürtiger ver
heiratheter ehemaliger Beamter des Herzogs von Tumber
land, Namens Henry v. Coelln, wurde wegen Entführung
einer ſiebzehn jährigen Baroneſſe am Dienſtag in
Wien verhaftet.

(Dreiſter Diebſtahl.) Aus der Taſche eines
Angeſtellten der Firma Schöller Cie. ſtahl am Dienſtag
in Wien ein Unbekannter einen Check auf 10 000 Gulden
und erhob den Betrag ſofort bei der Poſtſparkaſſe. Bisher
hat man nicht die geringſte Spur von dem Diebe.

Grandungkück.) Die Ortſchaft Oberferlach
(bei Klagenfurt), der Sitz der kaiſerl. Fachſchule, ſowie die
Gewehrprobiranſtalt in Roſenthal ſind total niedergebrannt.
Der Schaden iſt ein ſehr bedeutender.

Ein geſtörtes Feſt.) Bei einem Gaufeſt der
Feuerwehr in Trautenau ſtürzte eine Schiebeleiter mit
3 Feuerwehrleuten um, wobei ein Mann getödtet, die beiden
andern ſchwer verletzt wurden.

Die Lebensmüden.) Man meldet aus München
vom 13. Juli: Ein ſeit dem 3. d. M. vermißtes Liebes
paar, ein 23 jähriger Schloſſer und eine 19 jährige Büg
lerin, wurde geſtern Nachmittag in der Jſar aufgefunden
ſie hatten ſich mit Stricken zuſammengebunden.

(Ertrunken.) Aus Zürich wird gemeldet: Bei einer
Uebungsfahrt der Pioniere kippte ein Boot mit 20 Mann
Beſatzung in der Limmat um, von denen nur 18 gerettet
wurden, 2 ertranken.

(Vulkanausbruch in Jtalien.) Am Montag
Abend fand auf der Jnſel Stromboli ein ſtarker Vulkan
ausbruch ſtatt, der mit einer wellenförmigen Erderſchütterung
verbunden war. Die Semaphoren der Beobachtungsſtation
in Meſſina wurden dadurch beſchädigt.

Eiſenbahnunglück.) Geſtern Abend entgleiſte in
der Nähe von Saint Georges d'Alurac (Dep. Haute Loire)
ein Eiſenbahnzug. Acht Perſonen wurden getödtet, neun
verletzt, darunter zwei ſchwer. Neun Wagen wurden zer
trümmert.

(Ein würdiger Bruder.) Das Schwurgericht von
Alençon verurtheilte den Schulbruder Vouilliére wegen
Sittlichkeitsverbrechen, begangen an Kindern unter 13 Jahren,
zu 20 Jahren Zwangsarbeit-

(Die gerichtliche Unterſuchung über das
Unglück auf dem Chodinskyfeld) bei Moskau läßt
folgende Perſonen als verantwortlich erſcheinen: General
Wlaſſowsky, den Polizeipräfekten von Moskau General
Behr, den Präſidenten des Organiſationskomitees ſür die
Volksfeſte, von Budberg, ein Mitglied dieſes Komitees, und
den Architekten, welcher die Buden errichtete, von denen
aus die Geſchenke des Zaren vertheilt werden ſollten.
Dieſe vier Perſonen werden Ende des Monats vor einen
Senatsgerichtshof geſtellt werden welcher über ihre Schuld
dürch eine aus Mokauer Bürgern zuſammengeſetzte Jury
befinden laſſen wird.

Eine anſteckende Augenkrankheit) breitet ſich
unter den Schülern der oberſchleſiſchen Lehran
ſtalt en in beſorgnißerregender Weiſe aus. Das Gymnaſium
in Beuthen iſt wegen ſehr zahlreicher Erkrankungen
geſchloſſen worden; die Schließung der Elementarſchulen
ſteht bevor.

(Der 100000. Einwohner der Stadt Eſſen)
wurde am Donnerstag Nachmittag getauft. Pathenſtelle
vertraten Oberbürgermeiſter Zweigert und Frau Wittwe
Friedrich Grillo. Der Täufling erhielt von der Stadt ein
Pathengeſchenke von 3000 Mk., von Frau Grillo ein ſolches
von 200 Mk.

(Ein Jagdunfalh) wird aus Waldeck gemeldet.
Mehrere Jagdliebhaber aus Eberfeld, welche im Walde von
Jmmighauſen (Kr. Corbach) die Jagd gepachtet haben,
begaben ſich am Freitag in Begleitung des ortskundigen
Gutsbeſitzer Köhler aus Jmmighauſen zur Jagd. Nachdem
Köhler den fremden Jägern die Plätze, wo ſie Anſtand
auf Rehwild nehmen wollten, gezeigt, entfernte er ſich, um
auf ſeinen Platz zu gehen, nach anderer Lesart hatte er,
weil es plötzlich heftig zu regnen anfing, in einem Hohlweg
unter einem Buſche Schutz geſucht; genug, als er hinter
dem Buſche hervortrat und den Kopf bewegte, glaubte ein

Jager einen Rehbock vor ſich zu ſehen, gab Feuer und
Köhler ſank mit lautem Aufſchrei von einer Kagel in den
Kopf getroffen todt zu Boden. Er hinterläßt Frau und
3 Kinder.

(Eiſenbahnunglück.) Der ſchottiſche Schnellzug,
welcher Sonntag Abend von London abging, iſt kurz nach
Mitternacht bei Preſton entgleiſt. Fünf Schlafwagen
wurden umgeſtürzt. Der Zug war nur ſchwach beſetzt.
Die Reiſenden erlitten zumeiſt leichte Verletzungen ein
Mann aus Aberdeen wurde getödtet.

(Für ein Kinderfeſt) bei Sternecker in Weißen
ſee war am Montag ein hoher Maſtbaum aufgerichtet, an
deſſen Spitze kleine Geſchenke für die kletternden Kinder
befeſtigt waren. Ein Junge war hinauf geſtiegen, glitt aber
alsbald wieder herab, weil er ſich vor den Schwankungen
des Baumes gefürchtet habe. Kaum war der Knabe unten,
als der Baum umſtürzte und das 5jährige Töchterchen
des Zimmermanns Kaubiſch aus Weißenſee erſchlug.
Zwei Geſchwiſter der Verunglückten erlitten erhebliche Ver
letzungen. Die drei verletzten Kinder ſaßen in der Nähe
an einem Tiſche. Jm Niederfallen brach der Maſtbaum
mitten durch; das eine Ende ſchlug auf den Tiſch auf, an
welchem die kleine Kaubiſch ſaß. Während ſich dieſe Schreckens
ſzene abſpielte, ereignete ſich in Weißenſee ein zweiter
Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Mit vielen anderen
Perſonen, die ſich überzeugen wollten, ob jemand von ihren
Angehörigen zu Schaden gekommen ſei, eilte auch die
Arbeiterfrau Kumme aus der großen Seeſtraße nach der
Unglücksſtelle und ließ ein fünfjähriges Kind in der Wohnung
allein zurück. Das kletterte auf's Fenſtergeſims, verlor
das Gleichgewicht und ſtürzte auf die Straße, wo es mit
zerſchmetterten Gliedmaßen todt liegen blieb.

(Wie verroſtete Wappenſchilde mit amerika
niſchem Gelde vergoldet werden.) Als Ergänzung
zu früheren ähnlichen Liſten kann noch folgendes Verzeichniß
reicher Amerikanerinnen gelten, welche während der letzten
Jahre ſich mit Europäern verheirathet haben Fräulein
Anna Gould mit dem Grafen Caſtellane, 15 Mill. Dollars
Mitgift; Virginie Bonynge mit dem Vicomte Derhurſt,
4 Mill.; Klara Hingſtington mit dem Fürſten v. Hagzfeldt,
5 Mill. Ella Forbes mit dem Herzog v. Choiſeuil-Praslin,
1 Mill. Nelly Gillender mit dem Marquis de Mazranga,
5 Mill. Adelheid Hammersky mit dem Herzog v. Marlborough,
7 Mill. Jenny Jey mit dem General v. Schweinitz, 1 Mill.
Conſuelo Banderbilt mit dem jüngeren Herzog von
Marlborough, 3 Mill. Marſhale Roberts mit dem Oberſten
Ralph Vivian, 12 Mill. die Wittwe Jſaak Singer's (des
Nähmaſchinenverfertigers) mit dem Herzog v. Campo Felice,
5 Mill. Von den zwei Töchtern des deutſch amerikaniſchen
Bierbrauers und Bankherrn Hoffmann in New York war
die eine mit dem jetzt in der Sahara ermordeten Marquis
des Moreès, die andere iſt mit einem deutſchen adligen
Diplomatenver heirathet; Vermögen je etwa 1 Mill. Dollars.

Militärtſches.
Deutſchland Nach der Zeiteintheilung, die für die

Sommer- und Herbſtübungen des 4. Armeecorps
jetzt endgiltig feſtgeſtellt iſt, wohnt der Stab der 8. Diviſion
am 16. und 17. Juli zwiſchen Burg und Loburg den Ge
fechtsübungen der 16. Jnf.Brigade mit Artillerie (Nr. 4)
bei. Das Feld Artillerie-Regimet Nr. 19 hält vom 13. bezw.
15. Auguſt bis zum 27. Auguſt Gefechts und Schießübungen
im Gelände ab und wird bei dieſer Gelegenheit bis zum
22. Auguſt Märſche ausführen. Vom 10. bis 18. Auguſt
exerziren das Jnf. Regt. Nr. 71 und das Füſilier Regt.
Nr. 36 bei Erfurt im Regimentsverband, vom 20. bis
25. Auguſt im Brigadeverband, halten dann vom 28. bis
31. Auguſt bei Delitzſch Eilenburg die Brigademanöver ab,
um ſich dann mit der 16. Jnf.-Brigade vom 1. bis
3. September bei Torgau weſtlich der Elbe zu einem 3tägigen
Manöver der 8. Di viſion zu vereinigen. An den Manöver
der 15. Jnf.Brigade bei Eilenburg nimmt das Kür.
Regt. v. Seydlitz (Magdeb.) Nr. 7, die Unteroffizierſchule
Weißenfels, die erſte und zweite Abtheilung des Feld Art.
Regts. Nr. 19. die 1, Comp. des PionierBats. Nr. 4, ein
Detachement und der halbe Diviſionsbrückentrain des Magde
burgiſchen Trainbataillons Nr. 4 theil. Von den zur
Diviſion gehörigen Regimentern werden am 8. und 9. Sept.
Kriegsmärſche ausgeführt, um in der Zeit vom 10, bis zum
12. September an den TCorpsmanövern des comb.
und 12. Armeecorps theilzunehmen. Von dieſer Diviſion
werden die Fußtruppen bereits am 13. September
mit der Eiſenbahn in ihre Garniſonen zurückbefördert
und darauf die Reſerve in die Heimath entlaſſen
Die übrigen Truppentheile gelangen vom 26. September an
zur Rückbeförderung in die Heimath. Von der
7. Di viſion iſt folgendes zu melden: Die 183. Jnfanterie
brigade hält, nachdem ſie am 11. und 12. September
bei HecklingenStaßfurt ihr Brigadeexerziren beendet hat,
vom 14. bis zum 19. September mit dem 10. Huſaren
regiment, der zweiten und der reitenden Abtheilung des
Feldartillerie Regiments Nr. 4, der dritten Compagnie des
Pionier-Bataillons Nr. 4 und einem Detachement des
TrainBataillons Nr. 4 das Brigade Manöver zwiſchen
Halberſtadt Ballenſtedt Staßfurt ab, während die
14. Jnfanterie-Brigade zu derſelben Zeit mit dem
Ulanenregiment Hennigs von Treffenfeld, der erſten und
dritten Abtheilung des Feldartillerie Regiments Nr. der
4. Compagnie des Pionierbataillons Nr. 4 und einem
Detachement des Trainbataillons Nr. 4 zwiſchen Halle
Eisleben Sandersleben in der Brigade manöverirt. Hier
auf vereinigten ſich die 13. und 14, Jnfanteriebrigade mit
den ihnen zugetheilten Truppenabtheilungen zu den
Manövern der 7. Diviſion, die vom 21. bis zum 25, Sept.
zwiſchen Eisleben und Quedlinburg abgehalten werden und
am 26. September mit einem Diviſionsmanöver gegen den
markirten Feind ihren Abſchluß ſinden. An denſelben
Tage werden die Infanterie Regimenter und Pioniere mit
der Eiſenbahn in ihre Garniſonen befördert, während
Kavallerie, Artillerie und Train ſich auf Tagemärſchen dort
hin begeben.

(GeſchäftsJubiläum.) Am 17. Juni d. J. feierte
die weltbekannte Firma H. Underberg Albrecht in
Rheinberg am Niederrhein ihr 50jähriges Geſchäfts
Jubiläum. Wohl ſelten hat ein Handels Artikel eine
ſolch allgemeine Verbreitung gefunden, als der von dieſer
Firma fabrizirte Boonekamp of MaagBitter. Der
Export der Firma H. Underberg- Albrecht erſtreckte ſich be
reits bald nach deren Gründung auf alle überſeeiſche Länder
und iſt heute der echte „Boonekamp of MaagBitter“ jeden
falls die bekannteſte und beliebteſte Bittermarke des Welt
handels.
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Provinz und Umgegend
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Jahre alt. war bis aufzremttäten ſehr gut erhalten, fiel aber nach
loßlegung bei der leiſeſten Berührung wie

der auseinander. Nach der Schädelbildung zu
ſlen, dürfte der Mann der ſkandinaviſchen Raſſe

getheilt werden.
Weißenfels, 14. Juli. Geſtern Nachmittag
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Gegend auf. Das Unwetter entlud ſich unter
wolkenbruchartigem Regen und unter unzähligen
Blitzſchlägen. An verſchiedenen Stellen ſchlug denn
auch der Blitz ein, ſo in Schmichau bei Gutsbeſitzer
Schellenberg in die Scheune, wo er zündete, ſo daß
dieſe nebſt einem anſtoßenden Seitengebäude einge
äſchert wurde. Jm Meiſter ſchen Gute zu Mens dorf
ſchlug der Blitz in das Stallgebäude und zündete
auch hier. Jn Corhuſſen entſtand infolge
Bligſchlages Großfener. In Rückers dorf brannte
es aus gleichem Anlaß, während in Friedrichs
haide der elektriſche Strahl in das Wohnhaus des
Hekonomen Müller einſchlug und die Frau des
genannten Herrn, welche eben im Begriff war, eine
Treppe emporzuſteigen, herabſchleuderte Die während
des Tobens der Donnerſchläge fortwährend nieder
ſtrömenden Waſſermaſſen haben das Getreide förmlich
niedergewalzt. Die Straßen ſind aufgeriſſen und
Felder und Wieſen verſchlämmt.

Stumsdorf, 12. Juli. Am vergangenen
Freitag zog über unſere Gegend und das benach
barte Anhalt in der Gegend von Cöthen ein
ſchweres Gewitter, das auch durch ſtarken
Regenguß bedeutenden Schaden an den Feldfrüchten
anrichtete Jm Dorfe GroßPaſchleben fuhr
ein Blitzſtrahl in das Gehöft des v. Wuthenau ſchen
Rittergutes, infolge deſſen eine Scheune eingeäſchert
wurde. Jm Dorfe Trinum ſchlug der Blitz in
die Wohnung des Rittmeiſters Urth und traf den
eiſernen Geldſchrank, deſſen Jnhalt im Zimmer
umhergeſtreut wurde.

F. Rudokſtadt, 13. Juli. Ein eigenthümlicher
Unglücks fall ereignete ſich bei dem Brande, dem
eine Mühle bei Großbreitenbach zum Opfer fiel,

weh. Wenn die Spießbürger zu Hauſe drängen, dann ge
ſchieht es erſt recht nicht, daß wir die Belagerung beginnen.
Wenn ſie uns lieber einen Zug mit Munition ſchiclten, ſtatt
dieſer ſchwarzen „Fracks“ nämlich der Reichstagsdeputation.“
Indeſſen, was den Führern nicht möglich ſchien, das thaten
einzelne Batterien auf eigene Fauſt. So z. B. war ein bayeriſcher
Hauptmann, der in Vanvres eine Batterie zum Schweigen zu
bringen hatte, am Mittag damit fertig geworden. „Nun Kinder
thun wir etwas für unſer Pläſir“, ſagte er zu ſeinen Kanonieren,
„Nehmt' mal höchſte Elevation mit euren 24Pfündern. Schau'n
mer, ob mer nein kommen in das Paris Die Batterie hatte
einmal durchchargirt, und ſofort ging Feuer auf! General
Blumenthal war überraſcht durch dieſe Meldung von dem
Brande. Major Schumann ſagte ihm mit unſchuldigſter
VMiene: „Es geſchah von ungefähr; eigentlich ſollte nur
erprobt werden, wie unſere Laffetten die hohe Elevation
aushielten!“ Das ganze Hauptquartier brach bei dieſer
Begründung in lautes Gelächter aus, und der General,
darin einſtimmend, rief: „Die Mordbrenner, alſo haben
ſie wirklich nach Paris hineingeſchoſſen! Nun, da es ein
mal geſchehen iſt, dann nur 2000 3000 Granaten hinter
ber Einige Tage darauf kamen durch Pariſer Zeitungen
Nachrichten aus der Stadt, welche die Erfolge der Granaten
meldeten. Sie flogen bis nahe ans SeineUfer, die ſüdliche
Hälfte der Stadt war ſomit im Bereich des Feuers. Die
Ärtilleriſten ſelber ſtaunten über die Tragweite ihrer
24-Pfünder. Sie gaben immer hartnäckig 7000 7500 als
höchſte Schußweite an. Jetzt ſchoſſen ſte 10 000, vielleicht
11 600 Schritte! Drei Granaten ſchlugen vor der Kirche
von St. Sauveur ein, als die Menge gerade herausſtrömte,
und 80 Menſchen wurden zerriſſen. Auch Prinz Kraft zu
Hohenlohe ſchlug dem ſtrengen Verbot des Oberkommandos
der 3. Armee, auf Paris zu ſchießen, ein Schnippchen. Er
telegraphirte an eine Batterie bei Elamart gegen Abend
Richtung auf Fort Vanvres, höchſte Elevation, ſechs Pfund
Pulver Die Artilleriſten empfingen jubelnd den Befehl,
Und in himmelhohen Bogen ſauſten aus den überladenen
Geſchützen die Granaten über Vanvres hinweg bis nach
Paris hinein Berüchtigt war von den franzöſiſchen Ge
ſchützen der „Bullerjahn,“ die „Valerie,“ auf dem MontValerien,
die allenthalben herumſchoß. Das Ungethüm war roth ange
ſtrichen und hätte faſt ein ſehr unrühmliches Ende genommen.
Alle Geſchütze, deren Fortſchaffung ſich nicht zu lohnen ſchien,

Durch das Feuer entluden ſich zwei Gewehre, die wurden an Ort und Stelle geſprengt. Lithofraktor hieß die
aus, wo ſie auf die Weide geſührt waren, durch in dem Wohnzimmer aufgehängt geweſen waren. Sprengmaſſe, die dazu verwandt wurde. jedenfalls ein
und raſten in vollem Laufe die Alte Leipzigerſtraße Die Schrotladung des einen fuhr dabei unter die Nitrokörper. Sie ſah aus wie weicher Lehm, wurde in

warmem Waſſer aus dem gefrorenen Zuſtande in dem ſie
ſich befand, erweicht und dann in einem mehr als fauſtgroßen
Klumpen auf das Geſchützrohr aufgeknetet, mit einem Bogen
Papier und ein paar Handvoll naſſer Erde bedeckt und nun
durch eine Schlagröhre mit Lunte entzündet. Krachend wie
ein ſchweres Geſchütz, durch den Luftdruck auf dreißig Schritte
unſere Mützen vom Kopfe fegend, explodirte die unheimliche
Maſſe. Das Geſchützrohr zeigte entweder mehrere Riſſe
oder es fiel in mehrere Theile geſpalten auseinander. Die
graugelbe Maſſe zertrümmerte Stahl und Eiſenmaſſen, ohne

Umſtehenden und drang einem Feuerwehrmanne ins
Geſicht.

Zeitz, 13. Juli. Die bekannte große Kinder
wagen und Holzwaarenfabrik E. A. Näther hier
beging am Freitag und Sonnabend das Jubiläum
ihres 50 jährigen Beſtehens.

Versniſchte

Burgergartens, woſelbſt es ſtürzte, ſich jedoch bald

habhaft (Zu m Bo mbardement von Paris Jn den ſie dabei umherzuwerfen; ſie ſchlenderte die Trümmer einfach
Haben, Kriegstagebüchern des Grafen Fred von Franken berg auf den Boden. Selbſt unſere eigenen Bombenkanonen

(herausgegeben von Heinrich von Poſchinger. Stuttgart.
Deutſche Verlagsanſtalt), einem der intereſſankeſten Memoiren
werke aus der Zeit des großen Krieges, wird auch des

wurden, weil man den Rücktransport nicht unternehmen
wollte, der Vernichtung geweiht, der „Bullerjahn entging ihr
nur mit knapper Noth. Prinz Kraft zu Hohenlohe (General

dem Trinkhäuschen gingen eine größere Anzahl Umſtandes gedacht, daß man mit der Beſchießung von Paris Bumm genann) wollte auch dieſe ſprengen laſſen. Der
Selterswaſſerflaſchen in Trümmer. Die Pferde aus verſchiedenen Gründen ziemlich lange zögerte. Auch Fürſt von Putbus fragte ihn eindringlich: „Sie werden

General von Blumenthal gerieth eines Tages in hellen
Zorn, als er vernahm, daß Preſſe und Publikum in Berlin
auf Bombardement drängten. „Die guten Leute rief
er aus ſollen nur mit den Zirkel die Entfernungen meſſen
Wir können von da, wo wir jetzt unſere Geſchütze aufſtellen
müſſen, die innere Stadt nirgends erreichen. 7000 7500
Schritt iſt es meiſtens bis zu den Wällen, und ſchießen wir
eine Vorſtadt in Brand, ſo thut daß den Pariſern nicht

doch die Valerie nicht auch vernichten wollen „Ja gewiß
war die Antwort, was ſollen wir mit der faulen Grete
„Oh, das wäre jammerſchade! Dieſe Kanone muß nach
Berlin vors Zeughaus neben die große türkiſche Kanone.
Und wenn Sie ſie nicht fortſchaffen mögen, dann überlaſſen
Sie ſie der freiwilligen Krankenpflege, die nimmt ſie in
Entrepriſe und läßt ſie für Geld ſehen. Der Prinz ſchonte
darauf das Ungethüm und ſie kam in Berlin vors Zeughaus.

Nichtungen, nämlich von Süden, Südweſten und
Rordweſten, traten am letzten Freitage mehrere
Gewitter bei vollſtändiger Windſtille in hieſiger

Anzeigen
Fr bieſen Theil überniment die Redaction
dem Hublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiess Nachrichten.
J

Geſtern Abend wurde uns ein

D

Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde St. Maximi wird

bekannt gemacht, daß für das Jahr 1896/97
eine Kirchenſtener von 100, Zuſchlag zur
Einkommenſteuer erhoben wird.

Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage
in der hieſigen Stadtſtenerkaſſe während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 14. Juli 1896.
Der Gemeinde Kirchenrath St.

Pfarrfeld Verpachtung
in Lenna,

Sonnabend den 25. d. M.
gbends 3 Ahr,

ſollen im Gaſthaus zu Lenng ca. 38 Mrg.
Leunger Pfarrfeld und zwar

den Varilenbletim Biegr Norellen, belehr. Aufeetrenu äratiebeisges.

Lieder Klarier- u. Vielinstücke, Amsikästaetik ete. Preis 1 A. a jahrl.
Frobe irn. grabes. ſante à päe Bech- 1. Kunikalt. 1. Ferleger Gart Erüninger, Stutte

Tun Ver kaufen
HausOb eraltenburg10W

unter günſt. Bedingungen. Näheres bei
Velecl. VI. ums in Merſeburg.

Leere Weiss weinfaschen,
Stück 5 Pf. zu kaufen geſucht.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

ſtrammes Mädel geboren.
Merſeburg, den 15. Juli 1896.

Paul Meyer und Prau
geb. Rüſſel.

S

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, eine desgl. Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen Moltke und Bismarckſtr Ecke.

Näheres Molkeſtraſßze 3.
Ein großes ErkerLogis, 2 Stuben, Kammer

Küche und Zubehör, iſt an ruhige Miether
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Unteraltenbnsg 43, Hinterhaus.
Möblirtes Zimmer mit Kuhinet

WMaximi.

4

Die glückliche Geburt eines geſunden
Mädchens zeigen hocherfreut an

Otto Dobkowitz und Jrau
Selma geb. Grimm.

rW S lAen Freunden und Verwandten Hiermit 19 arg an der Weißenfelſer Chauſſee, Flur 7500 bis 3000 Mark zu vermiethen Vreiteſtr. 5, 1. Et.

zur Nachricht, daß heute Morgen 9 Uhr 9 Mrg. am Dorfe Leuna am Sper gAntere lebe Mutter, Schwieger und Groß gauer Wege, eung. lind zum October d. J. zu h auf S Für 2 Zerren
weiſt ſchöne Wohnung (möblirt) nach

Weißenfelſer Str. 21. 1 Tr.
Eine anſtändige Schlafſtelle
offen Branhausſtrafßze 4.

Schlafſtelle affen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung für 150 Mark wird auf
dem Neumarkt zum 1. Januar 1897 zu
miethen geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Fliegen, Wapzen,

10 Mrg. am Spergauer
Flur,parzellirt oder zuſammen, auf ſechs Jahre,

vom 1. October 1896 bis dahin 1902 ver
pachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit
ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 14. Juli 1896.

G. öfer,AuctionsCommiſſar und gerichtl. vereid.
Taxator.

Eine nen erbante Scheune euit
Wagenſchuppen vor dem Sirttther
(n den langen Schennen) iſt zu
verpachten oder zu verkanfen bei

wutter, die verw. Frau Clera Bote Wege in Göhlitzſcher
geb. Leonhardt im Alter von 64 Jahren
nach kurzem Krankenlager verſchieden iſt.

Dies zeigen mit der Bitte um ſlille Theil
Vahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Werſeburg, den 14. Juli 1896.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe Halleſche Straße 22
aus ſtatt.

Landgrundſtücke anszuleihen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

6 mal 5000 Aark
per ſofort und 1. October auf gute Hypotheken
geſucht durch

V. FUönlmiez, Gotthardtsſtr 16.

80000 argauch getheilt, auf J. mündelſichere Land
hypothek ſofort auszuleihen durch
u. Flmie, Gotthardtsſeraßze 16

Gollhardtoſtraße 10

die Beweiſe innigſter Theilnahme
hein Dahinſcheiden meiner lieben Tochter
Frida ſagen hiermit herzlichſten Dank

Wittwe Hüdebrandt nebſt Kinder.

uega gehn dentGrehbr- Seht e, 2. Etage zum I. Oetober zu betiehen.e S Slöhe, Schwaben c. vertilgt eadiral derGberbreiteſtr. 18. ine Wohnung Jnſectenfeins v. Rob. Hopſe, Hale aS.n ſtehend aus 2 Stuben, Küche, Keller und Pack. à 15 und 25 Pf. empfiehlt
Hartnne n e zum I. Oetober zu vermiethen i Carl Forerwena, Breiteſtraße.

Karten e997 tNeue blane
ſind in Einzel u dr n Ganzen und Einzelnen abzugeben im z W g als d gg erk fi ne d SanderTone t von hente ab Tage Gaſthof zum Zrenßiſchen Adler r Saunhnnd 3 er

hieſigen n zur u F S Formulare für Lohnliſten der Magdehieſigen Stadtſteuerkaſſe zur Ein Ein Klavier (Flügel) Zerufsgenoſſenſchaft ſind zuc n S d druckerei vonzethenvermiethenden 15. Juli 1896.
Gemeinde Kirchenrath

hillig zu verkaufen
inſtraſzr G, 1 Treppe.

wegen Umzug



Spezial-Geschäft und
Speisewirthschaft

gr. Ritterſtr. l. gr. Ritterſtr.g Schlachtefeſt.
früh bis 8 Uhr Wellfleiſch.

Empfehle einem hochgeehrten Publikum
meine bekannte ſrüseheun geräueherte
Tnaumeadlwurst zu jeder Tageszeit, wohl
sehmeekKemcd. Sehinlken, Speclk,
rweſines Vett u. ſ. w. Ferner offerire:
anerkannt feinſte Taſel- wmadl Fleds-
mal -Welmne, ſowie Jutgen fegte
Wlasohemhbieve-
Lehensgroße Figuren f. Schießſtäude

ſowie große AuswahlSommerfeſtgeſchenken

empfiehlt A. Kawrüus, Brühl 17. S
ff. nene Vollheringe s
empfiehlt Th. Sfeber.

Prima fetten Speck
à Pfd. 50 Pf.,

Zer. Roth und Leberwurst
Pfd. 60 Pf.empfiehlt wo Reichhavdlt.

Nene blane Kartoffeln
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Otto Welkarédlt,

g. 15.S e SEin wahrer Schate
die unglücklichen Opfer der So lhbat

eeckuung(Onanie)u. geheimenne iſt das berühmte
r Botau's Jolhst thevanu
80. Aufl. Mit 27 Abbild Preis es s Mart

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine aufrichtigen Belehrungen retten jährlich
Danſende vom ſichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

e

Nur fur genner!
Garautirt nene geriſſene Gäuſefedern
mit den ganzen Daunen zart geriſſen verſende
ich inchhelbweit Mark per Pfd.
reinweiß 2außerdem empfehle ich ebenſalls un in

reinen Gänseſedern
Gänſeſchlachtfederns es Daunen h O ver Pf.
Dieſelbe Qualität ſort, Mk. 1,7o per Pfo. S

ohne ſteife
Gänſehalbdaunen hell a

do. do. ganz weiß 260Gänſedaunen halbweiß r 50 a
do. do. reinweiß
Der Verſandt geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages
Was nicht gefällt, nehme ich zurück. Muſter
gratis und franco.

Rudolf Müllew,
vorm. Fr. Tegge,

Stolp in Pommern.
Ginladungs- und Viſitenkarten

wie alle anderen Druckarbeiten liefert ſauber e
und billigſt

F. Rarilus, Brühl 17.
Zur Abfaſſung

ſchriftlicher Arbeiten
empfiehlt ſich

Wilhelm Drese,
r 4.e e en n W n

We S hat 8Petsehatt VD Zinksohabi m
Automatenstempeln,

Brengstempsei, Oliches, Paginirmasehinen

Trockenstempelpresssn
sinzslns Typen u. Zahlen 5

ete. ete, 3a biii liesten Preis e

S buſewegl er
n allen e mit und ohne Verſchluß, e

S

rfeht August Porl,
Entenplsem S

9 Wegen See meiner Geſchäfte und unter Berückſichtigung

SommerAnzug, Palet

9

2 B. v

empfiehlt

Polysulfin

motariell beglaubigte

I 2wecke durch Hinwirkung Von
im Wasser löslichen, geruchlosen

ohne jeden Angriff der Wäsche

Dasvorzächehgteſ a8chnaterial

Getall. 1. Kantsehuſestempel für deſörden u. Frivats

Grosse Ersparniss an Seife, Zeit,

Gaſthof- Verkauf.
Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts verkaufe meinen in Nohlendorf bei

Weißenfels an lebhafter Straße belegenen Gaſthof mit 14 Morgen Feld und 2 Morgen
Fiſchteich, mit vder ohne Feld. Zur Uebernahme ſind 12—15000 Mark erforderlich. Be
ſichtigung zu jeder Zeit.

Zur Entgegennahme von Geboten iſt Termin am 18. Juli v. J, von Mittag12 Uhr an, in meinem Gaſthofe angeſetzt. Auch können Gebote Horher bei Herrn
O. Stötezmer, Weißzenfels, Nicolaiſtrafze 26, oder bei mir abgegeben werden.

Albert Sehach, Gaſtwirth.
d

s For gefälligen Beachtung O

Alle Arten Uhren,O S mögen die Reparaturen auch noch ſo ſchwierig ſein, werden

9 ſehr gut und ganz billig reparirt. Halte auch nene Uhren
J in Gold und Silber

O

Es handelt ſich hier nicht um viel zu verdienen, ſondern

O
für Damen und Herren vorräthig. O

8 um beſchäftigt zu ſein, die Preiſe können eben ganz billig geſtellt 3

O
werden.

8 Albert Hrn Uhrmacher, 8
Gotthardtsſtraße 13, 2 Treppen.e

Lager Gerger und Greiger Kleiderſtoſfe.
Empfehle: Jeiehte Damenkleiderstoffe, wie Seige, Alpacca,

Monſſeline, Grenadine, ſowie Seidenstoffe zu Blonſen u. Straßenkleidern,
als: Fonlards, Kongé, Zegalines u. Gloriagſeide in großer Auswahl zu
Fabrikpreiſen. Ferner empfehle IJelehte Stoffe zu Herren u. Knabem-
Amzügenm in nur beſſeren Qnalitäten zu bekannt billigen Preiſen.

Keste u. Roben Knappen Maasses gebe unter Preis ab.

ertha 2 Vaumann.
der vorgerückten Saiſon ſtelle ich großen Theil meines Lagers in

t und Hoſenſtoffen c. O
zu ganz billigen Preiſen zum

r Ausverkauf. L
Megenbadschauſe.

Die neueſte und größte Erſindusrg in Vadeweſert.
Mit 3 Eimer Waſſer ein Wellenbad in geſteeckter Körperlage.

Alle Sorten adeweannem zu haben bei
Oper Neumarkt 13.

n eines SchuhwaarenS abgeblaßte Blouſen, Kleider er.
n nur gediegenen Qualitäten undſo färben ſie mit
len Preislagen für Straße, Sport u.es eiſe in größter Auswahl empfiehlt

nur echt in verſchloſſenen Pappeartons en ne
bei: Wlin. Keller 12 Roßzmarkt 12.v mſ. nene Vollheringe

2 Slück 15 Pf.

E. Wolff.

Ras c sec heseltjgt die ſästige
Fliegenplage u. Gefahr

sber nieht giftigeder e e
Besser und billiger als andere, zu noch
so geringem Preise erhältliche Mittel, weil
iel ausgiobiger und lange brauchbar.

c
Anwendung bequem, reinlich, gefahrlos. 5Ephäſtſfoh wo Placate. Per Beute/ 25 Pfge.S Staatlieh geprüftM gesetzlich geschützt.

VUnbedim ter i o e Verkaufestelle bei Paul Berger,
i Neumarkt-Drogerie.

Goldener Hahn.
Täglich rügehem Anſtich

h Würzhurger (Bürgerbräu),
Moerseburger (Gpilſener.

Neue Hründung für hausliche,
geoewerbliche und industrielle
h Masch-, Bleich- u. Reinigungs-

Schwefelverbindungen,

Sominertheater im Tivolt
Direction Oscar Dresecher,

32. e. elnns im Abonnement.

Novität Novität.Zum 3. und letzten Male.

Comftesse Greier l.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von Schönthan

und Koppel-Ellfeld.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ju Vorbereitung Wer Wormen weg.
Schwendler's Reſtaurant

Jnhaber A. Krausse,
Sonntag den 19. Juli

großes Geflügel-Auskegelg.

Badelt's Reſtauration.
Freitag Sohlachtefest.

Ein Erntearbeiter
geſucht Saslgragese 2.
Stellenvermittelungs Hüregn

ſtets offene Stellen für ſofort und ſpäter
Frau RKassell,

Mi ehrlimg,der Luſt hat Conuditorei zu erlernen, wird
per ſofort oder 1. October geſucht.

Sehönhbergerg Comckttoresß,
Geübte Doſenmacherinnen

finden dauernde Beſchäftigung. Meldungen
m werden angenommen in der Zeit von Uhr

nachmittags Breiteſtraßze 21, 1 Treppe
Eine Kuſwartamg wird für einige

Stunden des Vormittags ebendaſelbſt geſucht.

Mümn mee ktt
wird geſucht Heuge haun Wer A.

O Reiche Heirathen
Laudwirthstöchter, welche in größere

Bauerngüter einheirathen möchten, wollen

Exped. d. Bl. einreichen.

Reiche Feirath.
Höheren Weamken weiſt eine reiche

junge Dame gebild. Htandes nach.
Geſſ. Offerten unter G. 7 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein ſauberes, nicht zu junges
Mädchen, am lieben von auswärts
wird für alle häuslichen Arbeitene zum 1. Auguſt geſucht.

Näheres in der Erped. d. l.
tüchtige Schloſſer

werden eingeſtellt bei
B. Roscoh., Maſchinenfabrik

2 Tagelöhnerwerden zum an Antritt geſucht.

Königsmühle.
Ken zuverläſſigen Keſchirrführer

Meter2 ſauberes nicht zu

Dienstmädehen
1. Auguſt geſucht.

Frau Bürgermeiſter e ümneſaenuüa,
Junge anſtändige Mädchen können die

Damensohneideret
unentgeldlich erlernen. Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.

Büm Mädchen
von 16 bis 17 Jahren, möglichſt vom Lande
für ſofort geſucht. Zu erfragen

am Nenmarktsthor 1 Tr.

Eine Aufwartung
für die Morgenſtunden ſofort geſucht

KIekme Ritsewatsragse S.und der Hände Vereinf. Shwegederichernn

zu Merſeburg.Montag den 20. d. M., abends 8 Uhr,
findet im Saale der guten Quelle eine

außerordentliche General
Verſammlung

tatt.
agesordnung: Verſchiedene Neuwahlen.

Die noch re Reſte ſind bisſpäteſtens den 15. d. M. zu begleichen.
Zu haben bei Der Vorſtand.

Otto Peckolt I Hubold's

für Wollwäsohe,

Boblen und Bleiche,. Dieses
Material Kann daher den Haus-
M frauen nicht genug zur Anwen-

dung als das Billigste u. Beste
S empfohlen Werden.
Preis nur 25 Pf. per Pachket.

Bäm sauberes Maäcdehen,
am liebſten von auswärts, wird e I. Aug.
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Frau Fiſchbach zum en Wiegenfeſte
ein dreimal donnerndes Hoch, daß der ganze
Burgkeller wackelt und Caroline hinterm
Dütentiſche zappelt.

Es iſt blos wegen einem Täßchen.
Die Freundin.

Ein Schlüſſelbund gefunden.
Abzuholen Vememfern Nr. S.

Einen Hausſchlüſſel
in der Gotthardtsſtraße verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Gotthardtsſte. 10.Reſtauration

e i g. S ne n n n m n Morgen Freitag Schlachtefeſt. Hierzu eine Beilage.

Donnerstag den 16. Tr 4896

Johannisſtr. 2 (nahe am Markt)

ihre Adreſſe unter M. G. an die

C 59 52 3
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